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Gottesdienste
Liebe Gemeinde

auch im Februar wird 
die Gemeinde auf Got-
tesdienste in den Kir-
chen verzichten. Es ist 
noch nicht entschie-
den, bis wann das dau-
ern wird. Informieren 
Sie sich dazu gern auf 
der Internetseite der 
Gemeinde, über unse-
ren Newsletter per E-
Mail, zu dem Sie sich 
bei Pfarrer Wicher an-
melden können unter 
der Adresse wicher@
petrus-giesensdorf.de. 
Dasselbe gilt auch für 
unsere Gruppen und 
Kreise.
Auf der Internetseite 

www.petrus-giesensdorf.de 
finden Sie zahlreiche 
Angebote der Gemein-
de, zum Hören, zum 
Ansehen und zum Le-
sen, zu den Themen 
und Texten der Sonn-
tagsgottesdienste.
Wenn Sie oder je-
mand aus Ihrem Um-
feld seelsorgerlichen 
oder anderen Beistand 
wünscht, freuen wir 
uns, wenn Sie sich di-
rekt bei den Pfarrern 
oder im Gemeindebü-
ro melden.
Wir wünschen Ihnen 
Gottes Segen und 
besonders gute Ge-
sundheit und ein Hoff-
nungslicht im Herzen.
Mit herzlichen Grüßen,

Ihre Kirchengemeinde 
Petrus-Giesensdorf 
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Da kommt Freude auf
Gedanken zum Monatsspruch

Die Zeit am Anfang eines neuen Jahres ist 
auch immer die Zeit, um auszumisten, 

den Schreibtisch von altem Ballast zu befrei-
en und Kalender und Listen auf Vordermann 
zu bringen.
Neulich habe ich mein Adressbuch auf den 
neuesten Stand gebracht und dabei Namen 
hinzugefügt und Namen gestrichen. Weh-
mütig musste ich feststellen, dass eine gan-
ze Reihe der Personen, die dort standen, gar 
nicht mehr leben. Ich habe die Namen der 
Verstorbenen ausradiert bzw. gelöscht, die 
ich oft seit Jahrzehnten kannte. 
Es bleiben aber die Erinnerungen, Fotos, 
Briefe, eine letzte E-Mail, gespeichert im 
Computer, ein Gang zum Grab. Die Bezie-
hung ist nicht völlig abgebrochen, der Name 
ist nicht wirklich gelöscht. 
Bei diesem „Reinigungsvorgang“ muss ich 
unwillkürlich an die unzähligen Beerdigun-

gen in meinem Berufsleben denken. Ich 
habe sie nie gezählt. Aber wiederkehrende 
Bilder sind mir deutlich vor Augen: Auf einer 
weiten, gepflegten Rasenfläche ist eine klei-
ne Grube ausgehoben. Trauernde stehen 
davor, die Urne wird versenkt. Angehörige 
und Bekannte des Verstorbenen greifen in 
einen Behälter und werfen eine Handvoll 
Erde ins Grab. 
Eine Urnenbestattung wie viele, so scheint 
es. Doch wenn die Trauergemeinde sich ver-
laufen hat, wird die Grasnarbe über dem 
Grab geschlossen. Keine Grabplatte und 
kein Stein zeigen künftig Namen und ge-
nauen Platz des Verstorbenen an. Es wächst 
Gras darüber, das Grab bleibt „anonym“. 
Da haben sich Menschen dazu entschieden, 
dass nach ihrem Tod nichts mehr von ihnen 
bleiben soll, kein Name, keine Möglichkeit 
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Der theologische Artikel

Weltweit erstes Hörsystem 
mit Zugang zu 12 Millionen 
Klang-Szenen:
Einzigartig: DNN-Technologie 
direkt im Hörsystem
Leistungsstark: 
Lithium-Ionen-Akku für einen 
energiereichen Tag
Vernetzt: 
Direktes Streaming 
von iPhone® und 
Android™-Geräten 

 
Lankwitzer Straße 6, 12209 Berlin
 030 81 00 12 80

E-Mail: info@die-hoerwelt.de 

www.DIE-HOERWELT.de
Inhabergeführt

DIE HÖRWELT
Hörgeräteakust ik 

    Bereit für die Klänge des Frühlings:
    die Natur mit allen Sinnen genießen

 

Anzeige

für Angehörige zu einer stillen Zwie-
sprache am Grab, kein Ort liebevoller 
Erinnerung. 
Sicher gibt es ganz verschiedene 
Gründe für so einen letzten Wunsch. 
Er kann Zeichen einer inneren Ver-
einsamung sein oder die Folge einer 
großen Enttäuschung vom Leben. Es 
kann aber auch sein, dass der Ver-
storbene niemanden mit der Grab-
pflege belasten wollte. 
Trotzdem, irgendwie macht mich eine 
solche Entscheidung auch immer 
wieder nachdenklich und traurig: na-
menlos sein zu wollen, sich ganz aus-
gelöscht zu wünschen, als ob es einen 
nie gegeben hätte, als wäre man nie 
in Beziehungen zu anderen Men-
schen gestanden. 
Nun ist es aber sicher so, dass nie-
mand einfach aus seinem Leben ver-
schwindet, ohne Spuren zu hinter-
lassen. Jede Handlung, jeder Kontakt 
mit Menschen und Dingen auf unse-
rer Erde formt und verwandelt die-
se. Das mag unmerklich geschehen, 
die eine oder der andere mag sich 
für zu klein, zu schwach, zu unwich-
tig halten, um wahrgenommen und 
für wichtig gehalten zu werden. Und 
doch stehen wir heute in all unseren 
zivilisatorischen und kulturellen Er-
rungenschaften auf den Schultern all 
der Menschen, die vor uns gewesen 
sind und durch ihre jahrtausendelan-
gen Bemühungen die Voraussetzun-
gen und Grundlagen für uns heutige 
Menschen geschaffen haben. 

Sicherlich wird es so sein, dass in zwei-
hundert oder sogar noch weniger 
Jahren auch niemand mehr Näheres 
von der Existenz und Persönlichkeit 
der allermeisten der heute lebenden 
Menschen wissen wird. 
Gegen diesen – vielleicht etwas depri-
mierenden – Gedanken leuchtet der 
Monatsspruch freudig auf: 
„Freut euch aber, dass eure Namen 
im Himmel geschrieben sind.” 

Lukas 10,20

Da ist also Grund zur Freude, weil bei 
Gott unsere Existenz bedeutend ist 
und bleibt, denn alle unsere Wege 
und Tage sind ihm bekannt. Wir sind 
über unser Leben hinaus im Gedächt-
nis Gottes eingebrannt. 
„Freut euch aber, dass eure Namen 
im Himmel geschrieben sind”, sagt 
Jesus zu den Jüngern, als sie freude-
strahlend von ihren Erfolgen berich-
ten, nachdem sie in seinem Auftrag 
unterwegs gewesen waren, das Reich 
Gottes verkündigten und Menschen 
heil machten. 

Jesus macht ihnen klar, dass ihr Tun 
Gottes Werk war und dass die Ursa-
che für ihre Freude nicht in ihren Wer-
ken zu suchen ist, sondern in der Ge-
wissheit, dass sie Gott wichtig sind. 
Wichtig sind sie vor Gott nicht des-
halb, weil sie so tüchtig und erfolg-
reich sind, sondern weil sie seine 
Menschenkinder sind und zu ihm ge-
hören. Wir erfahren in der Bibel die 
Namen der 72 Jünger nicht von denen 
die Rede ist. Aber Jesus spricht ihnen 
zu, dass Gott sie kennt, ihre Namen, 

ihre Persönlichkeit, jede/r Einzelne ist 
unauslöschlich bei ihm aufgeschrie-
ben. 
Jeder Mensch ist Gott gegenwärtig, 
ist ihm wichtig, erhält daraus seine 
Würde. 
Niemand von uns wird vergessen, 
keine und keiner aus dem großen Ad-
ressbuch Gottes ausradiert. Der Ewi-
ge kennt uns alle beim Namen, auch 
die anonym Bestatteten. Wenn das 
kein Grund zur Freude ist. 
Der Kabarettist und bekennende 
Christ Hanns Dieter Hüsch hat diese 
Freude in seinem nebenstehenden 
Gedicht einmal wunderbar zum Aus-
druck gebracht.

Pfarrer Michael Busch

Ich bin vergnügt, erlöst, befreit.
Gott nahm in seine Hände meine Zeit,
mein Fühlen, Denken, Hören, Sagen,
mein Triumphieren und Verzagen,
das Elend und die Zärtlichkeit.
Was macht, dass ich so fröhlich bin
im meinem kleinen Reich?
Ich sing und tanze her und hin
vom Kindbett bis zur Leich.
Was macht, dass ich so furchtlos bin
an vielen dunklen Tagen?
Es kommt ein Geist in meinen Sinn,
will mich durchs Leben tragen.
Was macht, dass ich so unbeschwert
und mich kein Trübsinn hält?
Weil mich mein Gott das Lachen lehrt
wohl über alle Welt.

(Hanns Dieter Hüsch)

Gedanken zum Monatsspruch ...
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Sieben Wochen ohne – Die Fastenaktion der evangelischen Kirche

Gemeinschaften brauchen Re-
geln. Doch zu den Regeln gehört 

Spielraum. Und dessen Auslotung ist 
eine Kunst. Dass es auf Erden keine 
absolute Wahrheit gibt, kann man 
in Demokratien vielfach erkennen.  
Parlamente oder Gerichte beraten 
in schwierigsten Fällen darüber, wie 
eine Ordnung auszulegen ist. Eine to-
tale Blockade jeglichen Widerspruchs 
lässt sich mit der Botschaft der Liebe 
Jesu Christi nicht vereinbaren, wie sie 
Apostel Paulus in seinem Brief an die 
Korinther beschreibt – unsere Bibel-
stelle zur vierten Fastenwoche.
Liebe und Gnade eröffnen keine 
grenzenlosen Wüsten, sondern ma-
chen Regeln im Alltag anwendbar. 
Großzügigkeit heißt nicht: „Es ist mir 
egal, wie du darüber denkst. Hier gilt 
nur, was ich für richtig halte!” Son-
dern: „Lass uns mal darüber reden, 
wie wir das hinkriegen, obwohl wir 
verschiedener Meinung sind.” In den 
Zeiten der Corona-Pandemie habe 

ich solches mehrfach erlebt: Wenn 
Menschen in Seniorenheimen nicht 
besucht werden durften, erwies sich 
dies als äußerst harte Begrenzung. 
Deren Sinn, Bewohner und Pflege-
kräfte zu schützen, war jedoch keine 
absolute Blockade. Schon bevor dies 
offiziell erlaubt wurde, nutzten Heim-
leitungen ihren Spielraum, öffnen 
Türen für Freunde von Sterbenskran-
ken, auch wenn sie nicht zur engsten 
Verwandtschaft zählten.

Ich werde meinen persönlichen  Um-
gang mit Regeln im Sinne des Fas-
tenmottos 2021 „Spielraum! Sieben 
Wochen ohne Blockaden” erkunden. 
Wie kann ich innerhalb von akzeptier-
ten Grenzen großzügig und vertrau-
ensvoll leben? Mit meinen Nächsten 
in Familie, Gruppe und Vereinen wer-
de ich ebenfalls darüber reden.

Arnd Brummer
Geschäftsführer der Aktion „7 Wochen Ohne"

Die Fastenaktion der evangelischen Kirche

So viel du brauchst…
Die christliche Tradition des Fastens ist die 
ideale Möglichkeit innerlich einzukehren - 
sei es allein oder gemeinsam mit anderen. 
Mit dem Klimafasten möchten wir Sie einla-
den, über den Tellerrand zu schauen und zu 
erleben, wie wohltuend es sein kann, Über-
flüssiges über Bord zu werfen und damit 
auch das Klima zu schützen. 
In der Fastenbroschüre der EKBO finden Sie 
über sieben Wochen hinweg ganz prakti-
sche Anregungen für Ihre persönliche Fastenzeit. Jede Woche steht dabei unter einem anderen Thema (z.B. Einkaufen, 
Unterwegs-Sein, weniger Energie und Wasser verbrauchen). Impulse zum eigenen Handeln können Sie auswählen und 
umsetzen oder Sie setzen sich Ihre ganz eigenen Schwerpunkte zu den Themen, um so einen Beitrag zur Verkleinerung 
Ihres ökologischen Fußabdrucks und zur Bewahrung der Schöpfung zu leisten. 
Sie finden die Fastenbroschüre unter https://t1p.de/Fastenbroschuere2021 und sie liegt für Sie auch in unseren bei-
den Kirchen und Gemeindehäusern bereit.
Wenn Sie nicht alleine fasten möchten, dann laden wir herzlich ein zur Klimafastengruppe. 
Wir tauschen uns aus über unsere Vorhaben, stärken uns gegenseitig, diskutieren und freuen uns miteinander über die 
Erfolge. Wir starten am Aschermittwoch, 17. Februar und treffen uns bis Ostern an jedem zweiten Mittwoch 
(3. März / 17. März / 31. März) jeweils von 17:00 bis 18:00 Uhr in der Petruskirche, sofern dies bis dahin wieder mög-
lich sein sollte. Ich bitte um Ihre Anmeldung, damit wir Sie ggf. über eine andere Form der Fastengruppe unterrichten 
können.                                                                                                                                                    ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
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Felsenfester Grund für alles Han-
deln sollten Jesu Worte sein. Dazu 

wollen die Frauen aus Vanuatu in 
ihrem Gottesdienst zum Weltgebets-
tag 2021 ermutigen. „Worauf bauen 
wir?“ ist das Motto des Weltgebets-
tags aus Vanuatu, in dessen Mittel-
punkt der Bibeltext aus Matthäus 
7, 24 bis 27 stehen wird. Denn nur 
das Haus, das auf festem Grund ste-
he, würden Stürme nicht einreißen, 
heißt es in der Bibelstelle bei Matthä-
us. Dabei gilt es, Hören und Handeln 
in Einklang zu bringen: „Wo wir Got-
tes Wort hören und danach handeln, 
wird das Reich Gottes Wirklichkeit. 
Wo wir uns daran orientieren haben 
wir ein festes Fundament – wie der 
kluge Mensch im biblischen Text. 
Unser Handeln ist entscheidend“, 
sagen die Frauen in ihrem Gottes-
dienst. 
Ein Ansatz, der in Vanuatu in Bezug 
auf den Klimawandel bereits verfolgt 
wird. Denn die 83 Inseln im pazifi-
schen Ozean sind vom Klimawandel 
betroffen wie kein anderes Land, und 
das, obwohl es keine Industrienation 
ist und auch sonst kaum CO2 aus-
stößt. Die steigenden Wassertempe-
raturen gefährden Fische und Koral-
len. Durch deren Absterben treffen 
die Wellen mit voller Wucht auf die 
Inseln und tragen sie Stück für Stück 
ab. Steigende Temperaturen und ver-
änderte Regenmuster lassen Früch-
te nicht mehr so wachsen wie früher. 
Zudem steigt nicht nur der Meeres-
spiegel, sondern auch die tropischen 
Wirbelstürme werden stärker. So 
zerstörte zum Beispiel 2015 der Zy-
klon Pam einen Großteil der Inseln, 
24 Menschen starben im Zusammen-

Weltgebetstag 2021

hang mit dem Wirbelsturm. Um dem 
entgegenzuwirken, gilt seit zwei Jah-
ren in Vanuatu ein rigoroses Plastik-
verbot. Die Nutzung von Einwegplas-
tiktüten, Trinkhalmen und Styropor 
ist verboten.Wer dagegen verstößt 
muss mit einer Strafe von bis zu 900 
Dollar rechnen. 

Keine Frau im Parlament 
Doch nicht alles in dem Land ist so 
vorbildlich. So sitzt im vanuatuischen 
Parlament keine einzige Frau, ob-
wohl sich 15 im Jahr 2020 zur Wahl 
stellten. Frauen sollen sich „lediglich“ 
um das Essen, die Kinder und die 
Pflege der Seniorinnen und Senioren 
kümmern. Auf sogenannten Mam-
mas-Märkten verkaufen viele Frauen 
das, was sie erwirtschaften können: 
Gemüse, Obst, gekochtes Essen und 
einfache Näharbeiten. So tragen sie 
einen Großteil zum Familieneinkom-
men bei. Die Entscheidungen treffen 
die Männer, denen sich Frauen tra-
ditionell unterordnen müssen. Ma-
chen Frauen das nicht, drohen ihnen 
auch Schläge. Das belegt die einzige 
Studie über Gewalt gegen Frauen in 
Vanuatu, die 2011 durchgeführt wur-
de: 60 Prozent der befragten 2.300 
Frauen gaben demnach an, dass ihr 
Mann schon einmal gewalttätig ge-
worden sei.
Mit seiner Projektarbeit unterstützt 
der Weltgebetstag Frauen und Mäd-
chen weltweit: Zum Beispiel im pa-
zifischen Raum, auch auf Vanuatu. 
Dort lernen Frauen sich über Medien 
eine Stimme zu verschaffen, damit 
ihre Sichtweisen und Probleme wahr-
genommen werden. 

Liebe Freundinnen und Freunde des 
Weltgebetstags!
Momentan ist nicht abzusehen, wie 
der diesjährige Weltgebetstag gefei-
ert werden kann.
Falls das Pandemiegeschehen es zu-
lässt, wird es einen Gottesdienst zum 
Weltgebetstag aus Vanuatu am Frei-
tag, den 5. März  um 17:00 Uhr in 
der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche, Son-
dershauser Str. 50 geben.
Anmeldung für Gottesdienstbesu-
cher bei
Eva Krüger, Tel.: 772 58 27 
Frobenstr. 10 A
12249 Berlin
Sollten Sie den Weltgebetstag lieber 
zu Hause mitfeiern wollen, bringen 
wir Ihnen gerne eine Gottesdienst-
ordnung und eine Länderinformation 
in Ihren Briefkasten. Bitte melden Sie 
sich dafür ebenfalls bei Eva Krüger, s. o.
Auf Bibel-TV wird es einen Fernseh-
gottesdienst zum Weltgebetstag ge-
ben. 
Einen Online-Gottesdienst finden Sie 
unter www.weltgebetstag.de.  Auf die-
ser Homepage des Weltgebetstags 
finden Sie auch einen Spendenbutton.
Ich hoffe, dass die weltweite Solidari-
tät spürbar werden wird, auf welche 
Weise auch immer Sie in diesem Jahr 
am Weltgebetstag teilnehmen kön-
nen, „Mit Gott bestehen wir.“ So lautet 
der nationale Leitspruch von Vanuatu, 
der sich auch im Landeswappen fin-
det.
In Verbundenheit mit dieser Hoffnung 
grüßt Sie

Ira Lehnberger
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Kunst und Kultur in der Petruskirche

Laufende Kunstausstellung in der Petruskirche
Architektenwettbewerb für den Bau
des Gemeindezentrums Celsiusstraße 
Mi & Sa von 10:00 bis 13:00 Uhr
(während der Offenen Kirche)

Anzeige

Oberhofer Weg 4
12209 Berlin

Fon 030-772 37 26
www.blickfang-berlin.de
info@blickfang-berlin.de

Öffnungszeiten:
Mo. + Do. 9-20 Uhr
Di., Mi., Fr. 9-18 Uhr

Sa. 9-13 Uhr

Berlin
B r i l l e n
Sonnenbrillen
S p o r t b r i l l e n
Kontaktlinsen

Augenoptik

„Brille tragen mit Maske? 

Wir haben das 
Antibeschlag-Brillentuch!“

Buchvorstellung:
Liebe im 
Kalten Krieg
Dies ist die wahre Ge-
schichte eines deutsch-
amerikanischen Paa-
res, das durch die 
Berliner Mauer ge-
trennt war. Sie wollten 
nur heiraten, wurden 
aber mit der absur-
den Wirklichkeit der 
getrennten Stadt 
konfrontiert. Die bei-
den wurden bespitzelt, verfolgt, und von der 
CIA, der Stasi und dem KGB der Spionage ver-
dächtigt. „Wir waren Kleindarsteller in einem ab-
surden Theater namens Kalter Krieg.“ Sie können 
das Buch in der Küsterei der Bonhoeffer-Ge-
meinde zum Preis von 12 Euro erwerben, es 
liegt auch in englischer Sprache vor. 

Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde, Tel. 030 711 50 27

Ohne Musik wäre das Leben ein Irrtum. 
(Friedrich Nitzsche)

Life is what happens when you have made other plans  
(John Lennon) 

Die Musik ist die gemeinsame Sprache aller Nationen 
dieser Erde. 
(Khalil Gibran)

Die Musik drückt das aus, was nicht gesagt werden kann 
und worüber zu schweigen unmöglich ist. 
(Victor Hugo)

Wie soll ich das wissen, wenn ich es noch nie versucht hab? 
Ich hab niemals ein Klavier gehabt, auf dem ich es probie-
ren konnte. Und das sag ich dir, Thomas, Klavier spielen 
ohne Klavier, dazu braucht man eine ungeheure Übung, 
bis man es kann. 
(Pippi Langstrumpf)

Music is my Religion. 
(Jimi Hendrix)

Give me a guitar, give me a piano, give me a broom and 
string; I wouldn't get bored anywhere. 
(Keith Richards)

Leider noch Pause!
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Anzeigen

     Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

mobile fußpflege
01578/9632515 Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Termine unter:

Yin-Yogakurse Wellnessanwendungen
Fangopackung Power Plate Training

Spezialisiert auf Manuelle Therapie
nach dem Maitland-Konzept

030 / 75 51 97 97
Lindenstrasse 25 - 12207 Berlin Lichterfelde

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

 • kreative Formen

 • 17 verschiedene  
Farben möglich

 • rutscht nicht

 • drückt nicht

 • passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89
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Nächster 
Kindergottesdienst
per Zoom
Unser Zoom-
Gottesdienst im 
Januar hat allen 
Beteiligten so 
gut gefallen, 
dass wir dieses Modell in diesem 
Monat wiederholen. Wir freuen 
uns auf Euch am 28. Februar um 
11:00 Uhr per Zoom. Den Link dazu 
findet Ihr ab dem Vortag auf unse-
rer Website www.petrus-giesens-
dorf.de oder Ihr bekommt ihn per 
mail, sofern ich Eure mail-Adressen 
habe. Diesmal geht es um das „Va-
terunser“ und darum, wie wir uns 
mit unseren Anliegen an Gott wen-
den können.
Voller Vorfreude auf diesen Gottes-
dienst grüßen Euch 

Ulrike Labuhn & das KiGo-Team  

Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung

Weitere Gottesdienste 
Kindergottesdienste: 
21. März / 11. April
Familiengottesdienste: 
14. März / 4. April zu Ostern  

Aktionstag für 
Kinder ab 9 Jahren 

An diesem 
Tag wollen wir 
schon einmal 
den Frühling 
herbeizaubern. 
Mit Eierkartons 
und mit Filz kann 

man nämlich wunderschöne Blu-
men herstellen. 
Wahrscheinlich wird es am Sams-
tag, 27. Februar, von 10:00–12:00 
Uhr noch nicht möglich sein uns 
im Gemeindehaus zu treffen. Ger-
ne bringe ich Euch aber im Vorfeld 
das Material vorbei und wir treffen 
uns dann per Zoom und basteln ge-
meinsam. Bitte sagt mir Bescheid, 
ob Ihr dabei seid, damit wir für alle 
etwas vorbereiten können. 

Liebe Grüße von Ulrike 
und Julia (Praktikantin) 

Familienfreizeit vom 30. 
April bis 2. Mai 2021  

Trotz aller Unwägbarkeiten habe ich ein 
kleines Haus angemietet und hoffe nun 
sehr, dass diese Reise möglich wird. Das 
kleine und gemütliche Haus liegt in der 
Spreeregion, etwa 90 km und eine gute 
Autostunde von Berlin entfernt.  Das 
Friedenshaus in Heinersdorf erwartet 
uns am Freitag, 30. April, mit 28 Betten 
in 6 Zimmern, zwei Aufenthaltsräumen 
und vielen Möglichkeiten: Auf dem Vol-
leyballplatz und an der Tischtennisplat-
te können sich die Größeren austoben, 
für die Jüngeren stehen Buddelkasten, 
Schaukel und Rutsche zur Verfügung. 
Auch ein Lehmbackofen und Lagerfeu-
erplatz fehlen nicht und die Umgebung 
lädt zu kleineren Wanderungen ein. 
Schaut selbst unter
www.gruppenhaus.de/friedenshaus-ev.-
ruestzeitheim-heinersdorf-hs1312.html

Nähere Infos und Voranmeldung bis 
28. Februar unter 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de 

Digitale Andachten für 
Konfirmand-Innen und 
andere junge Menschen

Die Jugend ist kreativ! Einmal im Mo-
nat feiern wir eine digitale Andacht. Es 
ist eine Art Mini-Gottesdienst, den ich 
gemeinsam mit den Teamer_innen der 
Gemeinde vorbereite. Es wird einen Bi-
belvers geben, eine Geschichte und eine 
kleine digitale Aktion. Auch im Februar 
lade ich Euch herzlich dazu ein. 
Die Andacht ist in erster Linie für Konfir-
mand_innen gedacht, aber alle Jugend-
lichen die möchten, können daran teil-
nehmen.
Nächste Andacht: 21. Februar 2021 
Wann: von 18 bis 18:30 Uhr
Wo: Bei Euch zu Hause via Zoom 
Wer gerne dabei sein möchte, der melde 
sich bitte bei mir. Die Links werden dann 
per Mail verschickt.
Es grüßt aus der Jugend, 

Angie Kaufmann 
angie.kaufmann@petrus-giesensdorf.de 

Praktikum in Coronazeiten  
Hallo Liebe Gemeinde, mein Name ist Julia und ich mache seit 
Dezember ein dreimonatiges Praktikum hier in der Gemeinde, 
im Bereich der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Mit meinem 
Studium in Evangelischer Religionspädagogik habe ich vieler-
lei Möglichkeiten in meiner zukünftigen Berufswahl und dieses 
Praktikum soll mir helfen, einen Einblick in das Feld Gemeinde zu 
bekommen. Jetzt muss ich aber zugeben, dass ich mir diese Zeit 
zum Anfang meines Studiums etwas anders vorgestellt hatte. So 
ohne Lockdown meine ich. Tja, aber manchmal läuft es nicht so 
wie geplant und dann muss man das Beste aus der Situation machen. Denn auch wenn 
ich leider keine Einblicke in den Bereich Kultur bekommen kann und auch der persönli-
che Kontakt zu den Menschen der Gemeinde bei Aktivitäten wie z.B. Kindergruppen und 
Gottesdiensten wegfällt, lerne ich trotzdem viel dazu. Ich lerne, dass man sich an die ge-
gebene Situation anpassen muss, und dass man sich neue Angebote überlegen kann, um 
die Menschen der Gemeinde zu erreichen. Außerdem bekomme ich einen guten Einblick 
in die Arbeit mit digitalen Medien und lerne, wie man sie im Gemeindekontext einsetzen 
kann. In diesem Sinne freue ich mich auf die restlichen Wochen im Praktikum und bin 
gespannt, was es noch Neues für mich zu entdecken, zu lernen und auszuprobieren gibt.

Herzliche Grüße von Julia Michaelis-Winter 
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Anzeigen

Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

• individuelle Beratung
• sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
• Treppenhausrenovierung
• Kleinauftragsdienst
• Seniorenservice führt alle 

Arbeiten
 selbst aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
             Maler- und Lackierermeister
 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

 Spezieller Seniorendienst 
 Kleinstaufträge
 Umweltfreundliche Materialien
 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

. Sanitär

. Heizung

. Bauklempnerei

. Gasanlagen

. Brennwerttechnik

. Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Steuererklärung für 
Ruheständler*innen 

Wir holen Ihre Unterlagen gerne ab

Berg & Fricke
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Nicolaistraße 11, 12247 Berlin 
 Tel: 030 – 76 71 57 – 906
info@berg-fricke-stb.de

 

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
 Tel. 772 61 62        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Inserieren Sie in unserem Gemeindebrief„Der Schlüssel”
Eine Anzeige in diesem Format kostet 35 Euro monatlich

Sie können eine einmalige oder auch eine Daueranzeige schalten.
Nehmen Sie Kontakt zu uns auf: anzeigen@petrus-giesensdorf.de

Tel. 030 773 19 288. Wir schicken Ihnen gerne unsere Anzeigenpreis- und Formatliste zu.
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Aus der Kita Petrusheim

Die Kita Petrusheim ist überdurchschnittlich. Ihr pädagogisches Personal ist 
jetzt zu knapp 19% männlich. Zwar ist der Anteil an männlichen Fachkräften 
in den Kitas in den letzten Jahren stetig gestiegen, dennoch lag er 2020 bun-
desweit noch unter 7%. Die große Mehrheit der Eltern befürwortet, dass ihre 
Kinder von Frauen und Männern betreut werden, aber nach wie vor hat jede 
fünfte Familie Vorbehalte. „Wickeln auch die Erzieher?“ Auf diese Frage gibt es 
in Petrusheim eine klare Antwort: „Selbstverständlich. Wir unterscheiden nicht 
zwischen Männern und Frauen. Unsere drei männlichen Fachkräfte machen 
alle Tätigkeiten, die zu unserem Beruf dazu gehören.“ Im Kirchenkreis gibt es 
seit 2018 speziell eine Fortbildungsreihe „Männer in Kitas“. Es ist auch ein Ort, 
an dem sich die Erzieher über Erfahrungen austauschen können. Denn derzeit 
sind Männer immer noch die Ausnahme in den Kitas.
Seit Oktober letzten Jahres arbeitet Marcel Schiller in der Kita Petrusheim. Über 
seine eigene Kita-Zeit, den Berufswunsch Erzieher und seine Erfahrungen in 
einem nach wie vor weiblich geprägten Arbeitsfeld sprach er mit Corina Schu-
kraft-Wadle.

Der dritte Mann – Marcel Schiller im Gespräch

Wenn Du Deine eigene Kita-Zeit mit 
einem einzigen Wort beschreiben 
solltest, welches wäre das?
Kurz
Warum kurz?
Ich bin erst mit drei Jahren in die Kita 
gegangen und dann auch nur vor-
mittags. Meine Mutter war nicht be-
rufstätig und konnte mich zu Hause 
betreuen. Ich war vor allem wegen 
der sozialen Komponente in der Kita. 
Kontakt zu Gleichaltrigen und so.
Woran erinnerst Du Dich gerne zurück?
Fällt mir spontan gar nichts ein.
Was mochtest Du überhaupt nicht?
Wir hatten damals keine Bezugser-
zieherinnen, insofern kann ich mich 
weder an Namen noch Gesichter er-
innern. Ich hatte das Gefühl, die Erzie-
herinnen waren sehr schnell genervt. 
Auch wurde weniger auf die Bedürf-
nisse des einzelnen Kindes eingegan-
gen als heute.
Inwiefern?
Beispielsweise beim Mittagessen. 
Ich erinnere mich noch gut an fol-
gende Situation: Ich wollte nicht so 
viel trinken und habe „Nein“ gesagt. 
Die Erzieherin hat trotzdem weiter 
eingeschenkt. Da habe ich das Glas 
weggezogen und sie goss daneben. 
Da war sie sehr sauer und hat mit mir 
geschimpft. Gut, ich war ein sehr leb-
haftes Kind. Aber ich finde, jedes Kind 
hat das Recht Nein zu sagen.

Gab es Erzieher in Deiner Kita?
Nein.
Wann hattest Du den Berufswunsch 
Erzieher?
Das ergab sich per Zufall. Ich habe 
eine Ausbildung zum Anlagenmecha-
niker gemacht. Ich wusste schon ab 
dem 1. Tag, das ist nicht meins. Den-
noch habe die ersten zwei Lehrjahre 
absolviert. Dann wurde mir klar: Mar-
cel, Du machst etwas, was Dir liegt 
und wofür Du keinen Eignungstest 
brauchst. Im Gespräch mit Freun-
den kamen wir dann darauf, dass 
ein sozialer Beruf gut zu mir passen 
würde. Nach einer Woche Praktikum 
dachte ich, das ist genau mein Ding, 
das möchte ich machen, hier bin ich 
richtig. Ich habe dann erst die Sozial-
assistenten- und im Anschluss meine 
Erzieherausbildung gemacht.
Immer mehr Männer ergreifen diesen 
Beruf. Dennoch sind sie immer noch 
eher die Ausnahme als die Regel. Fühlst 
Du Dich als Exot?
Eigentlich nicht. Aber es kommt auch 
darauf an, wie Dich die anderen wahr-
nehmen. Als Mann stehst Du immer 
irgendwie unter Beobachtung. Ich 
habe zum Beispiel nach meiner Aus-
bildung zunächst im Jugendhaus ge-
arbeitet. Während meine Kollegin-
nen einem traurigen Mädchen ein 
aufbauendes Kompliment machen 
oder sie tröstend in den Arm nehmen 
konnten, wurde mir als Mann im Team 

davon abgeraten. Könnte man miss-
verstehen. Das führt dazu, dass Du zu 
Deinem Selbstschutz sehr kontrolliert 
arbeitest und Dein Handeln ständig 
hinterfragst.
Du arbeitest jetzt seit Oktober 2020 in 
der Kita Petrusheim. Ihr Motto lautet 
„Kunst und Kreativität“ gestalten. 
Die Mitarbeiter*innen können in ihrer 
Bildungsarbeit eigene Schwerpunkte 
setzen. Welche sind Deine?
Ich arbeite vorrangig nach dem Situa-
tionsansatz. Das heißt, ich beobachte, 
welches sind die Themen der einzel-
nen Kinder und orientiere mich daran 
in meinen Spielangeboten. Beson-
ders gerne mag ich Bewegungs- und 
Rollenspiele. So habe ich die Kinder 
letzte Woche spontan eingeladen, 
verkleidet in die Kita zu kommen. Als 
sie am nächsten Tag als Ritter, Robin 
Hood, Maulwurf, Panda und Skelett in 
die Kita kamen, durften sie sich den 
ganzen Tag in ihrer Rolle erleben. Das 
hat uns allen sehr viel Spaß gemacht.
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Aus der Gemeinde

Liebe Gemeinde, 
zum 28. Februar wird – nach fast fünf 
Jahren – meine Zeit als Pfarrer in der 
Gemeinde Petrus-Giesensdorf enden. 
Ich werde ab März in die Paulus-Kir-
chengemeinde Lichterfelde wechseln. 
In den vergangenen Wochen hat der 
Rückblick begonnen – von einigen 
Menschen habe ich bereits Gedanken 
oder Kommentare dazu am Telefon, als 
Mail oder in Briefform erhalten. Diese 
Rückblicke ließen in mir manches wie-
der lebendig werden, was die letzten 
Jahre geprägt hat. 
Ich bin dankbar für alles, was in den 
vergangenen Jahren gemeinsam ge-
lungen ist.
Hierbei denke ich natürlich als erstes 
besonders an meinen Arbeitsschwer-
punkt „Arbeit mit Kindern und Fami-
lien”. An dieser Stelle durfte ich einen 
so großen Reichtum an Engagement 
erleben, wenn Ulrike Labuhn und ich 
in vielen unterschiedlichen Teams u.a. 
Kinder-, Familien-,  und Schulgottes-
dienste vorbereitet und durchgeführt 
haben. Ich denke mit Freude an die 
schönen Kindermusicals zurück, die es 
ohne den enormen Einsatz von Ehren-
amtlichen nicht gegeben hätte. Und 
besonders schön waren – neben vie-
lem anderen – auch die Familienreisen 
in die „Malche”... immer bei bestem 
Sommerwetter! 
Ebenfalls in diesen Schwerpunkt „Ar-
beit mit Kindern und Familien” fiel die 
Zusammenarbeit mit den Kitas Linden-
hof und Petrusheim. Auch hier war es 
eine große Freude, wenn Sommerfes-
te, besondere biblische Themenreihen 
und gemeinsame Gottesdienste mit 
den Mitarbeitenden und den Kindern 
entstanden. 
Ein wirklicher Höhepunkt ist für mich 
auch das „Gemeinde(er)leben” im 
Herbst 2018 gewesen. Es war wun-
derbar, wie Menschen aus den unter-
schiedlichen Bereichen der Gemeinde 
dabei zusammen kamen und schließ-
lich ein so schöner Gottesdienst zum 
Erntedankfest daraus enstand. Das 

habe ich eindrücklich und bewegend in 
Erinnerung. 
In gemeindeleitender Hinsicht blicke 
ich besonders auf den Schwerpunkt 
des Bauens und der  Immobilien: Ne-
ben vielen kleineren und größeren Sa-
nierungen und Renovierungen an den 
bestehenden Gebäuden, war natürlich 
besonders die Planung des neuen Ge-
meindezentrums in der Celsiusstraße 
aufregend und spannend. Wir haben 
manch planerische Hürde im Gemein-
dekirchenrat und in der Arbeitsgruppe 
„Parksrange” inzwischen genommen. 
Das hat oft viel Kraft gekostet, aber 
Dank der konstruktiven Zusammen-
arbeit in den Gremien hat es dann 
letztlich auch viel Freude gemacht.  An 
dieser Stelle wünsche ich der Gemein-
de Petrus-Giesensdorf besonders viel 
Segensreiches – aber auch:  einen lan-
gen Atmen für den noch ausstehenden 
Weg bis zur Fertigstellung.      
Und dann gibt es natürlich noch die 
unzähligen wertvollen Begegnungen 
– mal in größerem Rahmen, mal in 
kleinerem: in der Vielfältigkeit der Got-
tesdienste (z.B. mit Kirchcafé) oder bei 
Konzerten in der Petruskirche – sei es 
mit der Kantorei, dem Gospelchor oder 
im Bereich der Kultur. 

Ich denke gerne zurück an das gemein-
same Meditieren oder – wieder ganz 
anders – an die gemeinschaftsstiften-
den  Reisen nach Petkus mit Michael 
Busch und Angie Kaufmann und den 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
sowie den Teamern ... (überhaupt die 
Teamer!!! Was für ein Schatz ihr für 
die Gemeinde seid!). Darüber hinaus 
war es immer wieder bewegend, wie 
viel mir in Gesprächen zu Taufen, Trau-
ungen oder Beerdigungen an persön-
licher Lebensgeschichte anvertraut 
wurde. Auch für dieses Vertrauen sage 
ich: vielen Dank. 
Und dann gab es noch die GKR-Rüs-
ten, die Mitarbeitenden-Advents-
feiern, die Begrüßungen und Verab-
schiedungen von Mitarbeitenden, das 
Reformationsjubiläum mit der von 

Roland Wicher organisierten schönen 
Luther-Ausstellung und vieles vieles 
mehr.  
So haben wir in den vergangenen Jah-
ren viel miteinander erlebt: Wir haben 
gefeiert, gesungen und gelacht (ein-
deutig zu wenig getanzt!).  Wir haben 
zusammen geplant, waren uns einig, 
haben dann an vielen Stellen auch kon-
trovers diskutiert!
Wir haben Corona getrotzt! 
Wir haben Meinungen ausgetauscht, 
um Inhalte gerungen, schwere Zeiten 
miteinander gehabt – dann aber wie-
der auch gute. 
Wir haben Ideen miteinander verfolgt 
und wieder verworfen.
Und: wir haben Glauben gelebt! Wir ha-
ben Gott gesucht ... nach ihm gefragt – 
und hoffentlich oft für unser Leben und 
für das Leben in der Gemeinde Petrus-
Giesensdorf gefunden.  
In diesem Sinne: einen herzlichen Dank 
für die gemeinsame Zeit! 
Bleiben Sie behütet!

Ihr Björn Sellin-Reschke

Zu meiner Verabschiedung aus der 
Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf

 Ökumenischer Familiengottesdienst   
auf der Steglitzer Festwoche 2019

Da zur Zeit keine Gottesdienste stattfinden, 
wird der Verabschiedungsgottesdienst zu einem 
späteren Termin stattfinden. 
Wir informieren Sie rechtzeitig.
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Seniorenarbeitsteam – Gedächtnistraining

Das Gehirn ist ein Muskel, 
der trainiert werden will …
Das fällt uns gerade in dieser isolier-
ten Zeit, in der Abstand eine große 
Tugend ist, so schwer.
Deshalb versorge ich meine Teilneh-
mer aus den Gruppen Kopf-fit auch 
aus dem home-office. In unregel-
mäßigen Abständen werden sie mit 
Material per Brief oder Mail versorgt. 
Das ist leider kein Ersatz für unsere 
Treffen, in denen wir uns gegenseitig 
anspornen und gemeinsam lachen, 
mal etwas fühlen oder schmecken 
können, denn wir machen Ganzheit-
liches Gedächtnistraining. Um sich 
etwas gut einprägen zu können, ist es 
gut, Emotionen  an das zu Merkende 
zu verbinden. 
Wollen Sie es einmal ausprobieren?
Wir wollen uns den Einkaufszettel 
merken, weil wir im Laden mit allem 
anderen sowieso schon genug in der 
Hand haben.
Also, wir brauchen Butter, Eier Milch, 
Brot , Bananen,  Shampoo, Schokola-
de, Gurke, Klopapier und Broccoli. 
Zur Hilfe nehmen wir unseren Körper, 
damit wird alles verbunden. Wir ha-
ben uns als feste Route 10 Punkte am 
Körper gemerkt: Füße, Schienbein, 
Knie, Oberschenkel, Hüfte (die ich mit 
den Händen anfassen), Rücken, Schul-
tern, Mund, Nase  und Haare.

dazu und die Bereitschaft, sich darauf 
einzulassen. 
Dies ist nur eine Methode, die ich 
auch in Kursen für Berufstätige ver-
mittele, es ist der Anfang, aber daraus 
läßt sich gut eine Merkstrategie ent-
wickeln. Etwas üben muss man auch 
damit es klappt, aber dann ist es ein 
wunderbares Werkzeug für unseren 
Kopf. Fragen Sie mal die Teilnehmer, 
sie können es bestätigen.
Wollen Sie noch etwas für Ihren Kopf 
tun? - dann lesen Sie mal die Über-
schriften eines Buches oder der 
Zeitung auf dem Kopf (Zeitung um-
drehen). Unser Gehirn liebt Heraus-
forderungen. Beim Fernsehgucken 
ist es viel zu gemütlich für den Kopf. 
Oder Sie suchen zu bestimmten The-
men Begriffe in der ABC-Folge:
Ahorn, Birke, Christbaum …, (Bäume) 
oder Geschenke … Yuccapalme, Xylo-
phon und Zirkuskarte.
Sollten Sie Spaß an dieser Seite ge- 
habt haben, so können Sie mich an- 
rufen (712 91 19) und ich nehme Sie 
in den Verteiler auf (gern auch per 
E-Mail eniggemann@bvgt.de / Siehe 
auch Angebot unten) oder Sie kom-
men einfach nach Corona in unsere 
Gruppenstunden. Da wird Ihr Gehirn-
muskel trainiert – ganz ohne Stress 
oder Leistungsdruck.

Eva Niggemann
zertifizierte Gedächtnistrainerin  BVGT e.V.

Seniorenarbeitsteam

Egal was ich einkaufen will, ich fange 
unten bei den Füßen an und arbeite 
mich langsam an meinen 10 Punkten 
nach oben hoch.
Füße - Butter, spüren Sie, wie wir auf 
der Butter stehen und sie zwischen 
den Zehen durchquillt?
Schienbein - Eier,  Sie sehen / spüren 
viele weiße Blasen am Schienbein - 
die können Sie gedanklich auch mal 
anfassen.
Knie - Milch,  unsere Knie werden 
mit Zapfhahn ausgestattet, die Milch 
kann jetzt fließen
Oberschenkel - Brot, mit den Broten 
sind Ihre Oberschenkel gut geschützt.
Hüfte-Bananen,  wir haben einen 
Gürtel aus Bananen - sehr schick und 
dekorativ, schließen Sie mal schnell 
die Augen und stellen sich noch mal 
vor, was an den Füßen, Schienbeinen, 
Knie , Oberschenkel und Hüfte war.
Weiter geht’s 
Rücken - Shampoo, das weiche Sham-
poo macht den Rücken ganz schau-
mig - ein gutes Gefühl.
Schulter - Schokolade, wie Epaulet-
ten sehen die Schokotafeln auf den 
Schultern aus - eine schmilzt schon 
und es tropft etwas auf die Bluse - 
schnell naschen!
Mund - Gurke, ein breites Gurkenla-
chen - die Lippen mal in grün.

Nase - Klopapier,  wie eine Clowns-
nase, nur viel größer, schnell mal 
wiederholen - fangen Sie bei den 
Füßen an.
Haare - Broccoli, das ist ein wun-
derbarer Kopfschmuck, groß und 
üppig gehen wir ganz grade den 

Broccoli balancierend.
Diese Routenpunkte können wir 

immer wieder benutzen. 
Am Anfang muss man et-
was üben und Mut bei der 

Fantasie haben. Je merkwür-
diger die Bilder sind, desto 
merkwürdiger ist es und 

lässt sich prima abspeichern. 
Kreativität und Fantasie braucht man 

Frische Farbe für die grauen Zellen 
Ab dem 11. Februar 2021 biete ich 
ein Training für die grauen Zellen on-
line an. Jeweils mittwochs von 10:00 
bis 11:00 Uhr, werden wir Spiele und 
mentale Aktivierungen über das für 
manchen noch ungewohnte Medium 
machen. Sie werden feststellen, dass 
es Spaß macht und eine gute Alterna-
tive in der kontaktbegrenzten Zeit ist. 
Bei Bedarf werde ich weitere Termine 
dazufügen.
Wir werden uns über die Plattform 
„zoom“ treffen. Wenn Sie daran In-
teresse haben, dann schicken Sie mir 
bitte eine Mail an: 
eniggemann@bvgt.de. Alle weiteren 
Einzelheiten klären wir dann per Mail 
oder Telefon (030 7129119).
Ich freue mich auf Sie! 

Eva Niggemann 
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Liebe Gemeinde,
zu Beginn des neuen Jahres darf ich 
Ihnen Gottes Segen wünschen, für 
alle Vorhaben und Ereignisse des 
kommenden Jahres. Auch wenn wir 
mit Abstand zu einander ins kom-
mende Jahr starten, eint uns doch 
das Gefühl in dieser Gemeinde zu-
sammen zu gehören.
Mit diesem Gefühl ist auch der Ge-
meindekirchenrat in seine erste Sit-
zung in 2021 gestartet.

Umsetzung Innenkonzept 
Petruskirche 
Für die beschlossenen Sanierungs-
maßnahmen gilt es nun die Angebote 
zu beschaffen und dann die Aufträge 
zu vergeben. Das gilt für die Erneue-
rung der Elektroinstallation und für 
die Beleuchtung der Petruskirche, 
ebenso wie anschließende Malerar-
beiten, die Dämmung der Decke, die 
Realisierung des Fluchtweges von 
der Empore und die Sanierung des 
Fußbodens auf der Empore.
Für die Durchführung der Baumaß-
nahmen ist die Zeit vom 21. Juni bis 
zum 23. Juli 2021 fest eingeplant.

Leuchter Fürbittkerzen
Die AG Immobilien und der GKR 
sprechen sich für einen Leuchter 
in Bootsform aus (Petrus der Men-
schenfischer). Es ist das Werk eines 
hessischen Künstlers. Ich habe ein 
konkretes Angebot angefordert. 
Ein positives Telefonat mit dem 
Künstler lässt uns auf eine baldige 
Rückantwort hoffen.

Wechsel von Pfarrer Sellin-
Reschke in die Paulusgemeinde
Der Superintendent Thomas Seibt 
hat einen Wechseltermin von Pfarrer 
Sellin-Reschke zur Paulusgemeinde 
zum 1. März 2021 vorgeschlagen. 
Pfarrerin Annette Hohnwald wird in 
den Monaten März bis vorerst Juli in 
unserer Gemeinde Vertretungen mit 
einem Dienstumfang von 25% ma-
chen können.
Der GKR hat beide Sachthemen, 
Wechsel und Vertretung, entspre-
chend beschlossen.
Ein zunächst für den 14. Februar 2021 
geplanter Abschiedsgottesdienst für 
Pfarrer Sellin-Reschke wird aus Coro-
nagründen in den Frühsommer ver-
schoben.

Ausschreibung und Besetzung 
der frei werdenden Pfarrstelle 
Um die Besetzung der frei werden-
den Pfarrstelle zügig voranzubrin-
gen, habe ich Vorgespräche mit Tho-
mas Seibt, dem Superintendenten, 
geführt und zusammen mit Michael 
Busch die Formulierung der Aus-
schreibung begonnen. Inzwischen 
ist sie mit dem Superintendenten ab-
gestimmt, durch den GKR beschlos-
sen und befindet sich bereits im Kon-
sistorium zur Veröffentlichung im 
kirchlichen Amtsblatt.

Vermarktung Wienroder Pfad
Die vorgegebene Verpachtung des 
Grundstückes ist wieder in entspre-
chenden Immobilienplattformen 
angeboten worden. Mit einem im 
sozial-diakonischen Bereich tätigen 
Träger sind die Verhandlungen er-
neut etwas konkreter geworden.
Das  Vermessungsamt teilt mit, dass 
die Vereinigung der beiden Flurstü-
cke beim Grundbuchamt vollzogen 
ist. Damit steht einer flurstücküber-
greifenden Bebauung nichts im 
Wege.

Der Gemeindekirchenrat
Bericht  aus der Sitzung 

vom 12. Januar  

Die Verschmelzung der Flurstücke zu 
einem neuen Grundstück wird für das 
1. Quartal 2021 angekündigt.

Das neue Gemeindezentrum
Kooperation mit dem Architekten
Es wird von dem Musterarchitektenver-
trag des Konsi ausgegangen. Der Ver-
trag ist endverhandelt. Der GKR stimmt 
dem ausgehandelten Architektenver-
trag zu und bittet das Konsistorium 
um seine Zustimmung. Gleichzeitig ist 
die Detailplanung mit dem Architekten 
fortgesetzt worden.

Region Thermometersiedlung/
NeuLichterfelde (ParksRange)
Die Region wurde ab 1. Januare zum 
Quartiersmanagement erklärt.
Neben dem Jugendhilfeverein als 
Träger der vorhandenen sozialdiako-
nischen Arbeit wird auch das Quar-
tiersmanagement für die Thermome-
tersiedlung (Träger: Kunstwelt-Berlin) 
im GZ Büroräume mit drei Mitarbeite-
rinnen nutzen. Das QM hat die Räume 
in eigener Sache und auf Kosten des 
Berliner Senats hergerichtet. Die Be-
triebskosten und ein Nutzungsentgelt 
übernimmt ebenfalls die öffentliche 
Hand. Die neuen Räume werden dem-
nächst abgenommen. An einem Be-
zugstermin zum 1. Februar wird fest-
gehalten.

Gottesdienste
Erstes und umfangreiches Thema war 
die Durchführung von Gottesdiensten 
in der Zeit des Lockdowns bei nach 
oben schnellenden Infektionszahlen.
Es war eine ausführliche, empathische 
und zielorientierte Diskussion, durch-
aus auch mit Emotionen bei gegensei-
tiger Rücksichtnahme. Ich bitte um Ihr 
Verständnis und Zustimmung zu einer 
Entscheidung, die keinem leichtgefal-
len ist, aber unter der übertragenen 
Verantwortung für die Gemeinde ge-
boten erschien.

Aus dem Gemeindekirchenrat

„Petrus der Menschenfischer”
nächste Seite
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GKR-Bericht / Kirchenmusik

Seit einigen Jahren rufen die Landes-
musikräte der Bundesländer jeweils 
ein Instrument des Jahres aus. So war 
zum Beispiel die Oboe im Jahr 2017 an 
der Reihe, gefolgt 2018 von Cello und 
dem Saxophon 2019. Im vergangenen 
Jahr war die Violine das „Instrument 
des Jahres”, in diesem Jahr soll nun die 
Orgel im Mittelpunkt stehen.
Dazu sind eine Menge verschiedener 
Aktionen geplant, wobei wegen der 
Corona-Lage ungewiss ist, was sich 
davon überhaupt verwirklichen lassen 
wird. In unserer Region ist ein „Orgel-
band” geplant, das sich mit Veranstal-
tungen rund um die Orgel durch ganz 
Berlin und Brandenburg zieht. Begin-
nend in Berlin soll es sich im Sommer, 
wenn es auch in den Dorfkirchen im 
Umland wärmer ist, durch alle Kir-
chenkreise Brandenburgs ziehen, um 
dann zum Jahresende wieder Berlin 
zu erreichen. Im Moment können die 
geplanten Veranstaltungen leider nur 
digital stattfinden.
Mit der Orgel als „Instrument des 
Jahres” fiel die Wahl auf ein ganz 
außergewöhnliches Instrument. Sie 

funktioniert wie ein Blasinstrument, 
die meisten Orgelpfeifen werden an-
geblasen wie eine Blockflöte. Andere 
Pfeifen, die „Zungenregister”, funktio-
nieren wie eine Klarinette. Alles ist zu-
sammengefügt zu einem gigantischen 
Werk, große Orgeln haben in ihrem 
Innern mehrere tausend Pfeifen. Uns 
beeindruckt das gewaltige Brausen 
des vollen Orgelwerkes genauso wie 
der sanfte Klang eines einzelnen Flö-
tenregisters. Bei großen Orgeln gibt 
es Pfeifen mit einer Länge von über 
fünf Metern für die tiefsten Basstöne, 
daneben haben die kleinsten Pfeifen 
für die höchsten Töne eine klingende 
Länge von nur ca. einem Zentimeter. 
Sowohl bei den tiefsten Basstönen 
als auch bei den höchsten Obertönen 
geht die Orgel an die Grenzen unse-
res Hörvermögens. Die Orgel stellt 
ein ganzes Orchester dar, das von nur 
einem einzigen Spieler gespielt wird. 
So hat sie den Titel „Königin der Instru-
mente” bekommen.
Für uns gehört Orgelmusik zu jedem 
Gottesdienst: die Orgel eröffnet den 

 Tangermünde, Scherer-Orgel von 1624, älteste erhaltene Orgel in unserer Region

Die Orgel - 
Das Instrument des Jahres 2021

Der GKR beschließt, ab sofort bis 
zum 31. Januar keine Gottesdienste, 
auf Grund der angespannten Lage 
der Neuinfektionen, stattfinden zu 
lassen.
Der GKR beschließt: Die Kirchen blei-
ben auch während der ausgesetzten 
Gottesdienste  geschlossen.
Der GKR beschließt: Anstelle von Got-
tesdiensten sind die Kirchen zu den üb-
lichen Zeiten zwecks stiller Andachten 
geöffnet, sofern sich Betreuer finden.

Veranstaltungen 
in den Gemeindehäusern 
Die Gruppenarbeit in den Gemein-
dehäusern ist derzeit eingestellt. Die 
Küsterei ist derzeit geschlossen und 
nur Mo., Di. und Do. zu den üblichen 
Zeiten über die Nummer 
0152 24 77 16 34 zu erreichen. 
Das, liebe Gemeindemitglieder, wa-
ren die Highlights der ersten Sitzung.
Ich hoffe auf Ihr Verständnis für die 
nicht durchgängig positiven Ergeb-
nisse. Dennoch versuchen wir, die 
Stagnation nicht in unsere Arbeit Ein-
zug halten zu lassen.
Bleiben Sie uns auch im Abstand und 
mit Maske gewogen. Schützen Sie bit-
te andere und sich selbst. Bleiben Sie 
gesund.
Gottes Segen.
Mit freundlichen Grüßen  

 Ihr Detlef Lutze
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nächste Seite

Auflösung des 
Volkslieder Singkreises
Mit großem Bedauern ist der Tod 
von Joachim Dehnel bekannt zu ge-
ben. Im Alter von 88 Jahren verstarb 
er an den Folgen eines Sturzes. Er 
hinterlässt seine Frau Erika, mit der 
er über 68 Jahre verheiratet war. Ne-
ben vielen anderen Dingen haben 
sie sehr gerne gemeinsam Musik 
gemacht. Nun sorgt der Mann mit 
der Mundharmonika leider nicht 
mehr für die musikalische Beglei-
tung der Volkslieder. 
Schweren Herzens löst sich der 
Singkreis nach über 40 Jahren auf 
und wird kein Angebot der Gemein-
de mehr sein.

Kerstin Littschwager 
im Namen des Singkreises
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Kirchenmusik

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

• täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
• Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
• weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

Keine Kirchenrundfahrt in diesem Jahr
Wegen der aktuellen Corona-Situation kann ich in diesem Frühjahr leider keine Kirchenrundfahrt veranstalten.

Michael Zagorni

Rysum, Ostfriesland, Orgel erbaut um 1450, älteste spielbare Orgel in Nordeuropa
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Gottesdienst, sie drückt verschiedene 
Stimmungen aus und sie unterstützt 
uns beim Singen.
Im Prinzip ist jede Orgel ein individuel-
les Einzelstück, das für den jeweiligen 
Raum extra entworfen wurde. Wenn 
ich in Ruhe ein altes Instrument spie-
le, so habe ich das Gefühl, die Orgel 
hat mir viel zu erzählen: über Genera-
tionen hat sie Andachten begleitet, hat 
Glück und Trauer gesehen. Die Klang-
welten eines solchen Kirchen-Instru-
mentes zu entdecken, ist für mich eine 
Form von Musik-Andacht.

Ursprünglich ist die Orgel kein kirch-
liches Instrument: Orgeln gab es 
bereits im 3. Jahrhundert vor Christi 
Geburt im heutigen Ägypten, im römi-
schen Reich waren sie weit verbreitet. 
Es gab kleine Instrumente, mit denen 
in den Bürgertumshäusern musiziert 
wurde und große Instrumente, die in 
den römischen Arenen das Publikum 
in Stimmung brachten. Wie unsere 
heutigen Orgeln besaßen diese alten 
Instrumente sowohl Pfeifen aus Me-
tall als auch welche aus Holz. Alle Pfei-
fen wurden mit Luft angeblasen. Um 

einen ausreichenden, gleichbleiben-
den Luftdruck zu erzeugen, benutzte 
man Wasser, daher erhielten die Ins-
trumente die Bezeichnung „Wasser-
orgel”, obwohl sie mit Luft gespielt 
wurden.
Im byzantinischen Reich spielten Or-
geln am kaiserlichen Hof und unter-
malten die Zeremonien. Um 800 wird 
davon berichtet, dass der byzantini-
sche Kaiser dem Papst in Rom eine Or-
gel schenkte. Dies war die erste Orgel, 
die in einer christlichen Kirche spielte. 
In der folgenden Zeit wurden Orgeln 
in Bischofs-Kirchen aufgestellt. Die 
Orgeln spielten im Gottesdienst im 
Wechsel mit dem Gesang der Mönche. 
Über viele Jahrhunderte hinweg be-
saßen nur besonders bedeutende Kir-
chen Orgeln. Gesungen wurde ohne 
Begleitung: unsere heutige Praxis, 
dass die Orgel den Gemeindegesang 
begleitet, kam erst sehr spät auf.
Von den Orgeln dieser frühen Zeit gibt 
es keine Beschreibungen. Die ältesten 
Orgeln, die noch existieren, stammen 
aus dem 15. Jahrhundert. Bis dahin 
hat sich die Orgel weit verbreitet. Da-
bei haben sich in den verschiedenen 
Regionen Europas ganz verschiedene 
Orgelbau-Traditionen entwickelt, es 
sind ganz verschiedene „Sorten” von 
Orgeln entstanden.

Michael Zagorni

Fortsetzung folgt:
Lesen Sie im März-Schlüssel von der 
Orgelgeschichte in den vergangenen 
Jahrhunderten!



Der Schlüssel  Nr. 253  Februar 2021  Seite 15

                  Anzeigen                      Amtshandlungen und Jubiläen                    Adressen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung 
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin 

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o  vorbereitende Buchhaltung
o  Verwaltung von Kleinbetrieben
o Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o  Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o  Schreiben nach Vorlagen  

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin
GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de 
Mo u. Di. von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Björn-Christoph Sellin-Reschke
Tel. 755 19 723 / 0163 615 96 35  
E-Mail: sellin-reschke@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027  
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter) 
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Kerstin Littschwager (Stellvertreterin)   Tel. 755 19 285
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin) 
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de 
RELIGIONSPÄDAGOGIN  
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN 
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
KINDER- UND JUGENDTREFF
Tel. 712 50 75  
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit
Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

Gottesdienste 
in den Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Hohnwald
Zur Zeit finden die Gottesdienste und An-
dachten in den Pflegeheimen den aktuellen 
Umständen entsprechend unregelmäßig 
oder in veränderter Form mit geringerer 
Teilnehmerzahl statt oder entfallen. 
Siehe Aushang im Hause.
Haus Sonne
Altenauer Weg 7 
Senioren-Residenz „Lichterfelde“ 
- Alloheim 
Eingang Silzer Weg 26 
Seniorenheim am Jungfernstieg 
Jungfernstieg 24 
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Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Tel. 772 50 19,E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de 

A. Kinder- Jugend-Projekthaus Holzkirche
B. Dancemasters Danceschool 
Mo, Di u. Fr ab 15:00 Uhr, Dennis, Tel. 0176 68433666
C. Die Fahrradwerkstatt
Mi u. Do 15:00 bis 19:00 Uhr (Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden (Eingang Koloniestraße 9a) 
Mo, Mi, Do 15:00 bis 19:00 Uhr

Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: gemeinde@petrus-giesensdorf.de 
Im Internet: www.petrus-giesensdorf.de 
„Der Schlüssel“ erscheint monatlich, 
außer im Monat August, mit einer 
Auflage von 6000 Stück.
(v.i.S.d.P.) Roland Wicher
Bankverbindung: 
Evangelische Bank e.G.
IBAN: DE47 5206 0410 6903 9663 99,  
BIC: GENODEF1EK1 
Verwendungszweck: z. B. „Schlüssel“
Redaktion: 
Björn Sellin-Reschke, Roland Wicher
Reiner Kolodziej, Hans-Joachim Jantke
Anschrift der Redaktion:  
Redaktion „Schlüssel“ 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin  
E-Mail: redaktion@petrus-giesensdorf.de 
Anzeigenverwaltung: 
Reiner Kolodziej 
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin 
Tel. 773 93 288, Fax 773 93 289 
E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de 

Layout und Druck:
mediaray-graphics
Druckerei im Kirchenkreis Steglitz 
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin 
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E-Mail: ray@mediaray-graphics.de
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18. Februar Anmeldungen für den 
März-Schlüssel bis zum 
2. Februar 

ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück für Jedermann u. Jedefrau 
Di 10:00 bis 12:00 Uhr  Inka Langner, Tel. 712 82 80
Kraftsport für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr, Monika Liepelt, Tel. 712 50 75

Laib & Seele Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr, Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining Mo 14-tägig 14:30 bis 
16:30 Uhr, Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr (Termin offen) 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL FÜR SENIOREN

Glaubensgespräch (Termin offen) monatlich Do 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Treff 60 plus: Seniorentanz Mi 9:30 bis 11:00 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Seniorenkreis Spätlese, Mi 14 tägig, 14.30-16.30 (nicht im 
Februar! Anita Malaszkiewicz, 712 24 80
Sabine Kühnemund, 0176 44 27 41 19 

Fit im Kopf – Gedächtnistraining  Mi 14-tägig 10:00 bis 
12:00 Uhr, Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus Parallelstraße

Wandergruppe (Termin offen) Do um 9:30 Uhr vor dem 
S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Jugendgruppe, Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Celsiusstraße 71-73
Kinder- und Jugendtreff, Tel. 712 50 75 
E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung Sprechstunde in der 
Petruskirche, 4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J. Di 15:00 bis 16:00 Uhr, 
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726

Fitness für alle Ein Angebot des Holzkirche e.V.
Mo 18:30 bis 19:30 u. 19:30 bis 20:30 Uhr,Do 20:15 bis 21:15 Uhr  
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44
VOLKSLIEDERSINGEN (Angebot eingestellt -siehe Seite 13)
MALEN FÜR ERWACHSENE Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus Ostpreußendamm

GYMNASTIK FÜR FRAUEN Mo von 11:00 bis 12:00 u. 12:00 
bis 13:00 Uhr (gemischt) Sabine Grohn, Tel. 0170 485 68 50
TANZKURSE FÜR FORTGESCHRITTENE
Di u. Fr 19:00 bis 20:30 u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin, Tel. 342 73 24 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

THE PETRUS GOSPEL SINGERS Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

Gemeindehaus Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und Trödel,
Di 9:30 bis 11:30 u. Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501

FAHRRADWERKSTATT Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
ALTBERLINER SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
GYMNASTIK FÜR FRAUEN Mi 18:45 bis 19:45 Uhr
Angelika Lange-Bruns  Tel. 773 87 08 

HANDARBEITSKREIS Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
KULTURVERANSTALTUNGEN IN DER PETRUSKIRCHE
E-Mail: info@petrus-kultur.de Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE GALERIE & CAFÉ Die aktuelle Ausstellung 
ist mittwochs und samstags von 10-13 Uhr zu besichtigen. 
(Ein zweites Frühstück wird z. Zt. nicht angeboten.)  

Petruskirche

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Dorfkirche Giesensdorf
„Offene Kirche” Fr von  15:00 bis 16:30 Uhr

Der März-Schlüssel 
erscheint am Donnerstag, 25. Februar
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